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Allgemeiner Begriff

Der Menſch
ſollte ohne Unterlaß ſich bemuͤhen

das Ganze oder die Welt
zu erkennen

naͤmlich

J. GOtt . II . Sich ſelbſt ,
III . die weit .

J. Man muß Gott alſo erkennen ,
daß man

1 ) ſeine Wirklichkeit oder Exiſtenz be⸗
weiſen kann

a ) aus dem Gewiſſen des Menſchen , noch
mehr aber

b ) aus ſeinen Werken der Schoͤpfung,und mit mehr Deutlichkeit
c ) aus der heiligen Schrift , und endlich

auf eine heilſame Art
d ) aus der geiſtlichen Empfindung der

Gnade GOttes . Daher entſpringt
weiter

2 ) das Weſen Gottes , welches geof⸗
fenbart iſt : denn der Menſch
kann erkennen ,

a ) daß GoOtt der vollkommenſte Geiſt iſt ,
der nicht nur in ſich ſelbſt
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b ) das höchſte Gut enthaͤlt , weil er im

höchſten Grade alles Gute beſitzt ,

ſondern auch

c ) das ſeligſte Weſen iſt , das man billig
die anbetenswuͤrdige Gottheit nennt .

Dieſes zeigt

3) die Eigenſchaften GOttes , davon

die vornehmſten ſind
a ) die Ewigkeit
b ) die Unermeßlichkeit
c ) die Unveraͤnderlichkeit

d ) die Allmacht

e ) die Allweisheit

60 die Allgegenwart
g ) die Allwiſſenheit

h ) die Wahrheit
i ) die Milde

k ) die Barmherzigkeit
Y die Gerechtigkeit

m ) die Heiligkeit . Ueberdieſes meldet die

heilige Schrift

4 ) die Dreyfaltigkeit , ein oͤttliches
Geheimniß , naͤmlich

a) daß es nur ein goͤttliches Weſen gibt ,
welches aber

b ) drey verſchiedene Perſonen hat , den

Vater , den Sohn , den heiligen
Geiſt : wodurch gewiſſermaßen

5) die Werke Gottes unterſchieden
werden : denn man eignet ins⸗

beſondere
A 4 a ) dem
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a ) dem Vater , die Schoͤpfung , die Vor⸗

b) dem Sohn , die Erloͤſung , die Aufer⸗

ſicht , die Erhaltung, die Regie⸗
rung und Vorausbeſtimmung,

weckung von den Todten unb das
jungſte Gericht ,

c ) dem heiligen Geiſt , die Ein gebung der
heiligen Schrift , die Berufung , die
Erleuchtung , die Wiedergeburth,
die Heiligung des Suͤnders , zu .
Hiedurch wird der Menſch faͤhig zu
erkennen , was

60 die Religion ſey , und zu unterſchei⸗
den , was

wahre Religion , oder der wahre
Gottesdienſt ſey , welcher den Ei⸗
genſchaften GOttes und ſeinem Wil⸗
len gleichfoͤrmig ſeyn muß ; nicht
aber
natuͤrliche Religion , die zum Heile
der Menſchen unzureichend iſt , ſonſt
Naturaliſmus oder Rationaliſmus
genannt ; noch auch
verkehrte Art GOtt zu dienen , es
ſey nun die groͤbſte Abgoͤtter ey , oder
der Aberglaube , der noch herrſchet ,
nicht nur in dem Heidenthume , un⸗
ter den Juden und Tuͤrken, ſondern
auch mitten in der Chriſtenheit ſelbſt,
unter ſo vielen Lutheranern , Refor⸗
mirten und Katholicken und unter
allen denen , die von ihnen ſich ab⸗
geſondert haben . Am wenigſten

à ) die
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d ) die gaͤnzliche Unterlaſſung und Vergeſ⸗
84
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ſenheit des Gottesdienſtes , welches

Atheiſterey genannt wird .

II . Den Menſchen , deſſen vor ;

nehmſter Thei

1) die Seele iſt, ein unſterblicher Geiſt ,
der von GOtt erſchaffen worden ,

und mit beſondernFaͤhigkeiten be⸗

gabt iſt . Denn man findet in

der Seele des Menſchen

4) die Faͤhigkeiten theils

) die Objecte zu erkennen , es ſey nun

) deutlich ; daher der Menſch Ver⸗

ſtand , Vernunft , Witz und Ur⸗

theilskraft beſitzt

e ) oder verwirrt , welches durch die

Einbildungskraft , das Gedaͤcht⸗
niß und die Erinnerung , ſo wie

durch die fuͤnf Sinnen , den Ge⸗

ſchmack , den Geruch , das Ge⸗
hoͤr , das Geſicht und Gefuͤhl ge⸗

ſchieht .

6 ) Theils nach etwas Verlangen zu tra⸗

gen , woher der Willen , die Wahl und

die ſinnlichen Neigungen entſtehn .

p ) Die Leidenſchaften , die ſich offenbaren

a ) in unſern eigenen Angelegenheiten :
ſie koͤnnen entweder

1) gut ſeyn , woraus ,
A 5 a ) wenn
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